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Familiärer Brust- und Eierstockkrebs? Ersatzkassen weiten Angebot für 

die Beratung und Risikobestimmung aus 

Mehr qualifizierte Anlaufstellen für Aufklärung, Diagnostik und Beratung 

 

Immer mehr Frauen, die einen Verdacht auf erblich bedingten Brust- und 

Eierstockkrebs haben, lassen einen Gentest durchführen. Mit ursächlich 

dafür sind die öffentlichen Bekanntmachungen von prominenten 

Betroffenen, wie Angelina Jolie. Von 2013 bis 2014 sind die Fallzahlen 

allein an den 13 gendiagnostischen Beratungszentren – sogenannten 

Konsortialzentren -, mit denen die Ersatzkassen (Techniker 

Krankenkasse (TK), BARMER GEK, DAK-Gesundheit, Kaufmännische 

Krankenkasse – KKH, HEK - Hanseatische Krankenkasse und 

Handelskrankenkasse (hkk)) bislang Verträge haben, um etwa das 

Doppelte angestiegen, und zwar von rund 1.700 auf etwa 3.100 Fälle. 

 

Das Informationsbedürfnis der Frauen nach qualifizierter Diagnostik, 

Beratung, Therapie und Nachsorge ist groß, die Risiken der Gentestung 

hinsichtlich Durchführung und Interpretation aber nicht zu 

unterschätzen. Die Ärzte müssen gut qualifiziert sein, denn falsche 

Testergebnisse führen zu falscher Beratung und Therapie. 

 

Seit 2008 haben die Ersatzkassen Versorgungsverträge mit den an 

Unikliniken angeschlossenen Konsortialzentren abgeschlossen, die auf 

qualifizierte Beratung, Genanalyse, Früherkennung und Nachsorge 

spezialisiert sind. Das Angebot wird jetzt ausgeweitet. Bald werden 

bundesweit 17 Konsortialzentren in Deutschland für 

Ersatzkassenversicherte zur Verfügung stehen. Darüber hinaus wollen 

die Konsortialzentren mit ausgewählten zertifizierten Brustzentren und 

Gynäkologischen Krebszentren an Kliniken kooperieren. Durch diese 

Kooperationen sollen die Zentren ebenfalls Aufklärung, 

Anfangsdiagnostik und Beratung nach den bewährten Standards der 
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Konsortialzentren übernehmen. Therapierelevante Gentestungen werden 

jedoch vom Konsortialzentrum übernommen. Dies regelt ein Vertrag des 

Verbandes der Ersatzkassen e. V. (vdek) mit den Konsortialzentren. 

 

Ulrike Elsner, Vorstandsvorsitzende des vdek, erklärte: „Wir wollen, dass 

die Ersatzkassenversicherten von den modernen gendiagnostischen 

Verfahren profitieren. Aber die Beratung und Gentestung sollte nicht 

dem Zufall überlassen werden, sondern dort stattfinden, wo das 

ärztliche Know-how gebündelt ist und hohe Qualitätsstandards gelten.“  

 

Prof. Dr. Rita Schmutzler, Direktorin des Zentrums Familiärer Brust- und 

Eierstockkrebs, Universitätsklinikum Köln, forderte von der Ärzteschaft 

einen verantwortungsvollen und patientenorientierten Umgang mit 

diagnostischen, genetischen Verfahren. „Kommerzielle Gentests müssen 

kritisch hinterfragt werden, denn sie bergen die Gefahr der unkritischen 

Anwendung und Interpretation ohne erkennbaren klinischen Nutzen und 

sogar zum Schaden der Betroffenen. Wir sind den behandelnden Ärzten 

daher eine bessere Wissensvermittlung neuester Forschungsergebnisse 

auf dem Gebiet der Gendiagnostik schuldig, die in der Folge eine engere 

interdisziplinäre Zusammenarbeit ermöglicht, um die Versorgung der 

betroffenen Frauen zu verbessern.“ 

 

Prof. Dr. Andreas du Bois, Direktor der Klinik für Gynäkologie und 

Gynäkologische Onkologie der Kliniken Essen-Mitte, ging auf die 

Bedeutung der diagnostischen Verfahren im Bereich der Therapie ein. 

„Erstmalig steht mit dem Medikament LynparzaR ein zielgerichtetes 

Medikament zur individualisierten Behandlung beim Rezidiv von 

Eierstockkrebs zur Verfügung. Wirksam und von Nutzen ist das 

Medikament bei Patientengruppen, deren Tumore bestimmte 

Genveränderungen aufweisen. Daher sollten die Therapieentscheidungen 

bei einer so komplexen Therapie nur nach qualitätsgesicherter 

Diagnostik und in einem spezialisierten Ärzteteam fallen.“ 

 

Andrea Hahne, Vorsitzende des BRCA-Netzwerks – Hilfe bei familiärem 

Brust- und Eierstockkrebs e.V., sagte: „Die Diagnose einer erblichen 

Veranlagung für Brust- und Eierstockkrebs hat weitreichende Folgen für 

bereits erkrankte Frauen, aber auch für ihre Angehörigen. Gute 

Beratung, eine optimale genetische Diagnostik und eine aussagekräftige 

Risikoprognose sind daher unabdingbar, bevor oftmals schwerwiegende 

Entscheidungen getroffen werden können. Dass die Fachkompetenz nun 

auch an qualifizierte Zentren weitergegeben wird, begrüßen wir sehr.“ 

 

Hintergrund: In Deutschland erkranken jedes Jahr etwa 70.000 Frauen 

und 700 Männer an Brustkrebs. Die Zahl der an Eierstockkrebs neu 

erkrankten Frauen liegt bei 8.000 pro Jahr. Bei fünf bis zehn Prozent der 

Betroffenen ist ein angeborener Erbgutdefekt – zum Beispiel durch 

Mutation der Gene BRCA1/2 – die Ursache für den Ausbruch der 

Krankheit. Mittlerweile vermutet man, dass etwa bis zu einem Viertel der 
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Brust- und Eierstockkrebserkrankungen auf genetische Faktoren 

zurückzuführen ist. Dank neuer Testverfahren kann das Risiko für eine 

genetisch bedingte Erkrankung heute frühzeitig erkannt werden. Durch 

die Neuzulassung des Medikaments LynparzaR zur Behandlung von 

Rezidiven beim Eierstockkrebs kommt auch hier den gendiagnostischen 

Verfahren eine besondere Bedeutung zu. 

 

Mehr Informationen zum Thema sowie eine Übersicht der Zentren des 

Deutschen Konsortiums Familiärer Brust- und Eierstockkrebs gibt es im 

Internet unter: www.konsortium-familiaerer-brustkrebs.de.  

 

Der Verband der Ersatzkassen e. V. (vdek) ist Interessenvertretung und Dienstleistungsunternehmen aller 

sechs Ersatzkassen, die zusammen mehr als 26 Millionen Menschen in Deutschland versichern: 

 

- Techniker Krankenkasse (TK) 

- BARMER GEK  

- DAK-Gesundheit 

- Kaufmännische Krankenkasse - KKH 

- HEK – Hanseatische Krankenkasse 

- Handelskrankenkasse (hkk) 

* (sortiert nach Mitgliederstärke) 

 

Der Verband der Ersatzkassen e. V. (vdek) ist die Nachfolgeorganisation des Verbandes der Angestellten-

Krankenkassen e. V. (VdAK), der am 20. Mai 1912 unter dem Namen „Verband kaufmännischer 

eingeschriebener Hilfskassen (Ersatzkassen)" in Eisenach gegründet wurde. In der vdek-Zentrale in Berlin 

sind rund 240 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter beschäftigt. 

 

In den einzelnen Bundesländern sorgen 15 Landesvertretungen mit insgesamt rund 300 sowie weiteren 40 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in den Pflegestützpunkten für die regionale Präsenz der Ersatzkassen. 

 

http://www.konsortium-familiaerer-brustkrebs.de/

